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Friedrich Spee “V“ON Langenfeld 2) 150vonSPE  *.  __ ]  Friedrich Spee von Langenfeld  ir  %.  Ur 252069 -  ELTK OM  (1591—1635)  Die „Irutznachtigall” in den Wirren  des 30jährigen Krieges  Zum Gedenken seines 350. Todestages*  Von Rudolf W. Keck  I. Erste Annäherung  „Ich bin nit gekommen, den Menschen in den Ohren  zu kitzeln .. ., sondern rundtaus die gründliche Wahr-  »”  heit zu verkündigen  2L  Dieser trutzige Satz könnte von Giordano Bruno stam-  men, als er Lehre und Weltbild des Kopernikus ausge-  Bildnis des Trierer Malers Martin Mendgen (+ 197 0) — nur als Foto er-  staltend auf der Flucht vor der Inquisition durch Eu-  halten — nach einem zeitgenössischen Original (Gymnastal- und Stif-  ropa und Deutschland bis 1592 zog; auch ein Galileo  tungsfonds Köln). /  Galilei könnte ihn ausgesprochen haben, als er mit der  römischen Inquisition im Jahre 1633 wegen seiner Stel-  lungnahme zur Frage des kopernikanıschen Weltsy-  Unverstand und unsägliches Leid widerfuhr, tröstender  stems in einen unüberbrückbaren Dissens geriet.  Beichtvater und Anwalt: endlich für die in der Grau-  samkeit des 30jährigen Krieges in Krankheit und Not  Doch der Satz stammt von Friedrich Spee von Langen-  gefallenen Menschen war er Pfleger und Trostspender,  feld, es ist die unverkennbare Stimme der katholischen  für sie setzte er während der kriegerischen Auseinan-  Trutznachtigall des Barock.  dersetzungen in Trier seine Gesundheit aufs Spiel, bis  er sich selbst infizierte und 1635 der Pest zum Opfer  Zwischen diesen Jahreszahlen — 1591 und 1635 — liegt  fiel.  Friedrich Spees Leben, wert, mit den Vorgenannten ın  eine Reihe gestellt zu werden: bekennerisch der einmal  erkannten Wahrheit verpflichtet wie diese und von ei-  Die „gründliche Wahrheit””, die er unablässig zu „ver-  kündigen” sich gedrängt sah, wer wollte sie hören bei  ner unabhängigen Denkensart. Anders aber als die  den damals tausendfach lodernden Scheiterhaufen und  eben Genannten war Spee auch ein Mann, dem die see-  ın den Folterkammern, wo nachbarliche Mißgunst und  lische Not der von Glaubenszweifeln Geplagten und  feiges Duckmäusertum, selbst in den Reihen seines Or-  der vom Unrecht der Verfolgung Heimgesuchten ans  dens, den Verstand und die bessere Einsicht verdeckte?  Herz ging und der unerschrocken und mit dem vollen  „Es gebührt mir nicht, unter denen zu sein, die der Pro-  Einsatz seines Lebens sich für sie engagierte: als Seelsor-  phet stumme Hunde heißt””, so schreibt er 1631 mutig  ger einmal für die, die in den nachreformatorischen Re-  ,  zum Schluß seiner „Cautio Criminalis’  ,  der „War-  ligionskonflikten nicht mehr aus noch ein wußten —  so wirkte er als Missionar im Stift Hildesheim und ver-  nung” vor unbedachter Hexenverfolgung, einer  Schrift, die, wie wir noch sehen werden, ihn fast die  suchte, in seiner Seelsorgearbeit die inzwischen vom  katholischen Glauben Abgefallenen zu überzeugen, so  auch innerhalb des westfälischen Adels während seines  * Der Beitrag ist identisch mit dem Vortrag vor dem Verein für  Aufenthaltes in Paderborn; schließlich war er für die  Heimatkunde im Bistum Hildesheim, gehalten am 27. 11. 1985  vielen Frauen, denen in der Zeit der Hexenverfolgung  im Roemer-Pelizaeus-Museum in Hildesheim.  83(1591—1635)
Dıie „Irutznachtigall” ın den Wırren
d€5 30jährıgen Krıeges
Zum Gedenken sSe1INES 350 Jödestages*

Von Rudolf eck

Erste Anndherung
„ Jch bın nıt gekommen, den Menschen 1in den Ohren

ıtzeln sondern rundtaus die gründlıche Wahr:
elıt verkündıgen
Dieser trutzıge Satz könnte VO Giordano Bruno STam-
INCI), als Lehre und Weltbild des Kopernikus D Bıldnis des ierer Malers Martın Mendgen (T 1970 u  - als 'OLO € Y -

staltend auf der Flucht MI der Inquisıtion durch Fu- halten nach einem zeiıtgenössıschen Original (Gymnastal- und Stıf-
FrODa und Deutschland bıs 1592 ZO9; auch ein Galıleo tungsfonds Köln)
Galıle1 könnte ıhn ausgesprochen haben, als mı1t der
römischen Inquisıtion 1m Jahre 1633 seiner Stel
lungnahme ZAHT: Frage des kopernikanischen Weltsy- Unverstand und unsägliches Leid wıderfuhr, tröstenderın einen unüberbrückbaren 1ssens gerlet. Beichtvater und Anwalt: endlich für die in der (Srau-

samkeıt des 30jährıgen Krıeges 1n Krankheit und Notoch der Satz STAaAM MT VO Friedrich Spee VO  - Langen- gefallenen Menschen WAar Pfleger und Trostspender,teld, CS 1St die unverkennbare Stimme der katholischen für S1e SELZLE während der kriegerischen Auseıi1nan-Trutznachtigall des Barock. dersetzungen 1n Irıer sel1ne Gesundheıt aufs Spiel, bıs
sıch selbst iıntizıerte und 1635 der est 7ABE OpferZwischen diesen Jahreszahlen 1591 und 1635 lıegt fielFriedrich Spees Leben, WerTtT, mıt den Vorgenannten 88|

eıne Reihe gestellt werden: bekennerisch der einmal
erkannten Wahrheit verpflichtet W1e€e diese und Ve  — e1- Di1e „gründlıche Wahrheıit””, die unablässig s VCI=

kündiıgen” sıch gedrängt sah, WeCT WOHtC S1€e hören be]
1er unabhängigen Denkensart. Anders 1aber als die den damals ausendtach lodernden Scheiterhaufen undeben (3enannten WAar Spee auch eın Mann, dem die SCC- in den Folterkammern, nachbarliche Mifßsgunst undlısche Not der VO Glaubenszweifeln Geplagten und feiges Duckmäusertum, selbst In den Reihen se1ines (Or-der VO Unrecht der Verfolgung Heimgesuchten ans dens, den Verstand und die bessere Einsicht verdeckte?Herz ging und der unerschrocken und mi1t dem vollen JES gebührt mIır nıcht, denen se1n, die der Pro-Eınsatz se1nes Lebens sıch für S1e engagılerte: als Seelsor- phet StTUuUmMMe Hunde he1ßst””, schreıibt 1631 mut1gCI einmal für dıe, die in den nachretormatorischen Re- A Schlufß seiner „ Cautio Criminalıs’ > der „W3.I'-lıg1onskontlikten nıcht mehr aus och eın Wußt€l'l

wirkte als Miıss1ıonar 1mM Stift Hıldesheim und VCI-
nung” VOT unbedachter Hexenverfolgung, eiıner
Schrift, die, Ww1e€e WIr och sehen werden, ıh tast diesuchte, in se1ner Seelsorgearbeıt die inzwiıschen VO

katholischen Glauben Abgefallenen überzeugen,
auch iınnerhalb des westtälischen Adels während se1nes X Der Beıtrag 1st iıdentisc mı1t dem Vortrag VOTL dem Verein furAufenthaltes 1n Paderborn:; schliefßlich War für die Heimatkunde 1m Bıstum Hıldesheim, gehalten 11 1985
vielen Frauen, denen 1ın der Zeıt der Hexenverfolgung 1mM Roemer-Pelizaeus-Museum 1n Hıldesheim.

83



Ordensmitgliedschaft gekostet hätte. ber gerade diese trauensschüler gewählt wiırd, und ab 1605 der ‚„Sodali-
Unerschrockenheıt, für die WYıahrheit M1t seiınem e1ge- Las Parthenica)’”” uch im Unterricht macht ENTISPFE-
nNenNn Leben einzustehen, macht ıh ZABE Muster se1nes chend Fortschritte: erhält, W1e€e WIr aus den Annuae
Ordens schlechthin, der Gesellschaft Jesu, dem 1im (Z21: Lıtterae des Jahres 1604 wIssen, eınen Preıs eım ber:-
STE des Heılıgen Ignatıus VO Loyola 78 UB0 Wiedererneue- gang 1ın die vorletzte Klasse gallZ ach der AT W1€e
Fung des Glaubens gegründeten Jesuitenorden. tüchtige Jesurtenschüler für ıhre Leistungen be-

lohnt werden besser: anNgeESPOFNL werden weıterem
Wetteiter MIt ıhren Miıtschülern. Denn 1es 1St eın tastFriedrich Spees Wırken und Schaffen einzuordnen,

tallt schwer. Di1e Lıteratur, die CS versucht, LUL Sr revolutionärer Wesenszug der Jesuitenerziehung: nıcht
Überschriften W1e Eın Edelmann, Mahner und ıch strafen, sondern ZULE Leistungen ‚„„‚bestärken’  ’  D} ıh
P  ter””, Joachim Friedrich Rıtter 1n seiınem Spee-Buch HCn eın posıtıves ‚„„Feedback”’ geben, damıt Imn-

pulse für weıtere Anstrengungen und LeistungenVO VON dem auch die neueste Übersetzung des
Aufklärungsbuches ‚„„Cäut1o Criminalıs’ (1 Aufl SCELZETN Die Methode der „„Aemulatio’””, der Stimulıie-

Luns des Wetteiters mı1t den Miıtschülern und der selbst-1939 stammt“; ar] Keller wählt für seın Spee-Buch
1969) den Untertitel: ‚‚ Seelsorger, Dichter und tätıgen Bemühung eigenständige Bildung, den Hu-
Humanıst”3 und Anton Arens untertitelt: „„mMexenan- manısten abgelauscht, hat be1 Friedrich Spee reıite
walt, Dichter und Seelsorger” * Früchte gelragen. Viele Seliten selnes Charakters lassen

sıch AaUuUsSs der ertahrenen jesuitischen Erziehung CI-
schließen.Friedrich Spee 1St 1in erster Lıinıe Jesuıt. Seinem Orden

und der in der Gesellschaft Jesu se1it seliner trühesten Ju
gend erfahrenen Bildung galt selne Treue. Zwischen se1- Wıahrscheinlich aufgrund eıner auftauchenden est-
LiCTr 1n den MannesJjahren bewıiesenen Gewissensunab- Epidemie wırd 1607 ZUu Pausıeren CZWUNSCNH. Die

Vıta hat j1er deutlich dunkle Flecken. Wır wı1issen NUur,hängigkeit und seliner Ordenstreue eınen Irennungs-
strich zı1ehen wollen auch angesichts der Kon- da{ß Spee 1609 Montaner-Gymnasıum iın öln die

Schulzeit schiefßlich abschliefßt und das SO Bakkalau-flikte un Verdächtigungen, denen 1n seiınem eigenen
Orden ach der Veröffentlichung seliner Mahnschrıft, LEAr erhält, den Abschlufß des Oberkurses. Möglıch ISt,
der Caut1o Criminalıs, ausSgeSsetZL War eın solcher
Trennungsstrich würde seiınem eigenen Selbstverständ:
N1Ss nıcht gerecht. Dıies gilt auch gegenüber Einschät-

Rıtter, Friedrich VO. Spee (1591—1635). FEın Edelmann,ZUNSCH, die zwıischen ıhm als Auftklärer und der katho Mahner und Dıchter, Trier 19/7/ischen Kırche eınen Trennungsstrich z1iehen wollen, Spee, Friedrich VO Cautıo Criminalıs oder Rechtliches Beden-W1€e das neuerlich ın eiınem Spee-Artikel der Zeitschrift ken N der HMexenprozesse. Mıt acht Kupferstichen aus der
Chrst 1in der Gegenwart ” mMi1t der Tendenz geschah, „Bılder-Cautio’”” Auf!l Weı1mar 1959 selt 1982 als unveränder-

er Nachdruck der vollständigen deutschen Übersetzung 1ın‚„da{ß die Mächtigen seıiner Kirche diesen Unruhestitter der dtv-bibliothek Nr. 612Z, hier als Grundlage der ZıitierungvVeErgessch machen wollten’’> Wır sehen: CS x1bt Grund
SCIH1U$, unls mıiıt ıhm und seınem Leben näher be und Seıtenzahl).

Keller, Friedrich Spee VO  - Langenfeld. Seelsorger, Diıchter,schäftigen, Verstellungen und Miıf($verständnisse in der Humanıst. Kevelaer 1969
Interpretation beiseitezuräumen. Arens, Friedrich Spee VO Langenfeld. Hexenanwalt, Dıiıch:

ter und Seelsorger. In Kurtrierisches Jahrbuch, Trıer 1985;
vgl uch den Katalog einer Ausstellung der Stadtbibliothek
Trıer, hgg VOoO  - Gunther Franz Friedrich Spee. Dichter, Seelsor-
SCI, Bekämpfer des Hexenwahns. TIrıer 1985Friedrichs ees Leben eın Abrif/s® Man wollte ıhn VEISCSSCHIL Erinnerung Friedrich Spee
VO. Langenfeld. In Christ iın der Gegenwart ÖL 19285
303Friedrich Spee VO Langenfeld trıtt ohl im Jahre 1602 Die 1ta Friedrich pees kann als gut ertorscht gelten. Dıie tol-als 11)ähriger bereıts in das Kölner Jesuıtengymnasıum genden Ausführungen tutzen siıch auf den Erkennt-

Drei-König (Tricoronatum e1ın; WwI1e Jesuıtengymna- nısstand, WwI1e sıch 1ın den Arbeiten VOoN Josef Kuckhofft 1936
s1ıen üblıch, beteiligt SI aufßerunterrichtlichen Hugo Zwetsloot 1954 Emmy Rosenteld 1958), den Bıogra-

phien VON arl Keller und Joachım Rıtter 1977 SOWwl1eSchulleben, wırd Mitglied der Schülervereinigungen,
der verschıiedenen Gliederungen der Marıanıschen dem ammelwerk VO  - Anton Arens wiıderspiegelt. Vgl

Keck, (Heg.) Friedrich Spee VO  - Langenfeld (1591—1635).Kongregatlion, zunächst der „Sodalıtas Angelica‘, der Sıeben didaktische Versuche einem dramatischen Leben, Hıl-
Engelsbruderschaft also, 1in der schon 1604 Z Ver- esheim 1983
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WAaS das eıne Jahr Verzögerung bıs ZUuU Eintrıitt in den Gange. Vor allem dozierte Irıerer Kolleg der hol
Orden 1610 betrifft, da{ß in öln Jura studiert hat, ländısche Pater Cornelius Loos, der eın Buch den
ennn erstaulıch ist, dafß Spee se1n Philosophiestudium Hexenglauben vertfaft hatte und 1mM Kerker VOTLFr SC1INECIN

1n Köln, obgleich se1in rüherer Ordenshistoriograph Urteilsspruch se1ın Leben abschlof$ß. Di1eses Argumen-
Bernhard Diehl das Gegenteıl behauptet, nıcht mı1t der tieren PIrOo und erwuchs ıhm 1er als Aufgabe

und sollte seın Lebensthema werden.Promaotion VARE Magıster artıum abschlief6t. Anders als
1mM Ordenskatalog üblıch, wırd be1 Spee nıcht SC
SagtT, da{fß Magıster se1 Dıies könnte dafür sprechen, Das Jahr 1612 erbringt für ıhn eıne Ortsveränderung
dafßs, wWw1e€e gesagl, eın Jurastudium dafür 1in Anrechnung ach Fulda aufgrund eıner est Hıer legt CI, 7We] Jahre
kommt. Seıne Rechtskundigkeit, miı1t der SC1INECT ach seiınem Ordenseıintrıitt, Ww1e€e üblıch die EeErsten Or
Caut1o Criminalıs Werke geht, AflSt 1es wahrschein- densgelübde ab
ıch erscheinen.

Di1e Jahre FEn verbringt philosophischen
RINTELN ©

Studien (der Logık, Physık, Metaphysık) 1ın Würzburg;
O PEINE 1625/24 in dieser Zeıt, 1615 erhält die nıedrigen Weıihen, und

&28 1er ekommt se1n Lebensthema ‚„‚Hexen ‘ Cut Nah-
Fung und Aufladung.

1629

Die JahreBlverbringt als Lehrer der Gram
matık und als Präses der Jugendkongregation 1im
Jesuiten-Kollegium in Speyer.
In den JahrenAweiılt als Lehrer der Poetik
1ın Worms, VO  . A als Lehrer für Rhetorik für
eın Jahr ach Maınz wechselt: zwıischen
tolgen die eigentlichen Theologiestudien 1n Maınz.

Für besonders autschlufßreich erachte ıch 1in jenen Jah
ren och 1es Als begeisterter Jesuit für die Franz
Xaver Neu begonnene erfolgreiche Indienmission bıttet

Die Zeıt VO 1610 bıs se1ner Priesterweihe 1m Jahre Spee den Jesuitengeneral 1im Jahre 1617 Verwen-
16272 verläuft indes 1m vergleichbaren Rahmen mıiıt den dung 1n der Indienmissıon vergeblich: Deutschland
üblichen Studier- und Tätigkeitsmarken des Jesuılten- War selbst ach der Reformation Zu Missionsland gC-
ordens: worden. Leute wWw1e Spee rauchte INnNan VOT allem 1er.

SO autete auch die ntwort des Generals. Die Karte se1-
Im Jahre 1610 erfolgt der Eintritt 1n das Novızıat der HET Lebensstationen ze1igt emnach eın typisches Jesu1-
nıederrheinıischen Jesuıtenproviınz Trıer. Hıer erhält tisches Profil; Spee bewegt sıch 1im Bereich der nıeder-
als Novıze die Einführung 1Ns Ordensleben und die rheinıiıschen Jesuıtenproviınz in einem dafür übliıchen
Ausbildung Z Magıster Catechısmorum, eıne Rahmen, w1e ar] Rahner 1n seiner SpeeWürdigung
Katechetenausbildung miı1t der Aufgabe, jeweıls VO 1983 1es ebenfalls betont; Statiıonen sınd das Jesu1-
7zweıt 1ın den Ortschatten 1mM Umklkrreıs VO reı bıs j1er tenzentrum Köln, ann Speyer, Paderborn, Hıldes-
Fufßßstunden rund Trıer Sonn- und Fejiertagen 1m heim, Peıne und schliefßßlich Trıer. Seine Verwen-
Sommerhalbjahr die Nachmittagskatechese halten. dung als fertiger Theologe tindet Spee für re1ı Jahre als

Protessor für Philosophie der Jesuıtenuniversıtät Da-Man annn sıch 1es als eine recht kurzweıilıge Aufgabe
vorstellen, WeNn InNan Moselorte w1e Trittenheim, derborn, zugleich wirkt als Katechet und Seelsorger
Rachtig, Igel, Longuich Ort Hıer 1n Irıer dürfte Spee für verschiedene westtfälische Adelsfamilien, die 1ın der
auch mıt dem TIraktat des Generalvikars Peter Binsteld protestantischen Interimszeıt des Paderborner Landes
„Über die Bekenntnisse der Zauberer und Hexen ” wiıeder für den katholischen Glauben zurückgewon-
1589 ekannt geworden se1n, in dem FABE verschärf- HE werden sollten. Sein Tertıat absolvierte 1n Spey-
ten Kampf die Hexen aufgerufen wırd Hexen- CI; vertritt eıne philosophische Protessur 1628 1n Köln,

während Spees Trıerer Zeıt aufend 1im schliefßlich annn auch 1in der Region Hıldesheim
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aufzutauchen. e1im norddeutschen Aufenposten des tentlichen Funktion 1n der Stadt fern, damıt die
Jesuitenkollegs 1n Hildesheim und schliefßlıch der AAr Konversion der Bürger VO Peıne als auch der Land-:
Hıldesheimer Stift gehörenden Gratschaft Peıne, die leute INSO erfolgreicher vorankomme, und dabe]l nıcht
entsprechend dem Grundsatz des Augsburger elı- eın ungebührlicher Konkurrenzkampf zwıschen
gionsabkommens VO 1555 „„Cu1us reg10, e1us rel1g10°”” Friedrich Spee und dem Pfarrer, dem sowohl der Amt:
ZUTr Re-Katholisierung (  ) anstand, sollte der INanın als auch alle Führenden der katholischen Herr-
Wendepunkt für Spees Leben lıegen, der ıh fast ZU schaft unterstanden, entstehen konnte. Er empfing
Märtyrer, sıcher jedoch se1ner moralıischen Stärke, zwischenzeıtliıch VO Rat des Landesherren eıne Ir

aufgeklärter Sensibilıität und unbeugsamem Be- kunde, die den Pfarrern und den Landleuten vorzel-
kennertum tührte. CI ollte, die den Wiıillen des Fürsten deutlich Z

Ausdruck bringen und ıh mı1t Vollmacht 2A11SSEALTeN

Die Stadt Peiıne WAar 1559 lutherisch geworden, als S1e sollte. Zum gegenseıltigen Kennenlernen besuchte
iın das Erbe des Herzogs Adolf VO Holstein überging. alle Ortschaften, damıt Stadt und Amt Peıne ıhm VCI-

och durch Verhandlungen des Kölner bzw. Hıldes- Lraut wurden.
heimer Fürstbischofs Ernst VO Bayern kam Peıne

1600 wieder Hıldesheim zurück. Es 21Dt da: Pater Spee 1e1 nıchts unbedacht, schon 1im Januarach sofort mehrere Anläufe ZAT: Re-Katholisierung al des tfolgenden Jahres 1629) nachdem die meılistenler Dörter Peine (wobeı dıie Rechtsverhältnisse Dorfschaften mı1t unermüdlichem FEiter auf die katholıi-nıcht in allen Dörfern als gesichert gelten konnten, da
1n einıgen auch Woltenbüttel och Ansprüche hatte) sche Seıite gebracht hatte, dıe Stadt Peine elbst, den
1628 schien endlich dem Wıttelsbacher Fürstbischof Miıttel nkt der Grafschaft, die sıch dem Glauben hef-

t1g W1 9mı1t Beharrlichkeit das sanftte JochBerücksichtigung der Lage des 30jährigen Krıieges der Kırche bringen. Weıl, solange die Ursachen derdie Zeıt günstıg se1n (Verordnung VO 1628), Aäres1ie toleriert würden, alle Mühe UumMSONST ware,die Re-Katholisierung endgültig voranzutreıben
e1ınes strıttigen Religionsreverses, wonach das wurden Zuerst die Prädikanten ausgewlesen. So drang

auf ein Ööffentliches Edikt VO der Verwaltung desrückgekaufte Gebiet sıch auch ach dem Augsburger Fürstbischofs und Admiuinistrators VO  ; Hıldesheim, da.Bekenntnis fre1 entscheıden können sollte. Wıe Spee 1n mı1t alle die katholische Relıgion annehmen sollten,dem ıhm übertragenen Re-Katholisierungswerk welıter-
kam, 1es entnehmen WIr dem Bericht des ‚Liber Hı- nachdem die Lehre Luthers zurückgewlesen worden
stor1ae Collegı1 Hildesheimensıis”, der 1im Jahr 1603 sel, da{ß (ferner) keıiner, der sıch nıcht ZU atholıi-

schen Glauben bekannte, Z7AUHE Wahl des Kates, der
VOIN dem Hıldesheimer DPater Ferdinand Albers begon- Januar C sammenzusetfzen WATrL, zugelassenMNO worden WAar und 1mM Bistumsarchiv Hıldesheim auf- würde Der Pater habe keiıne Kenntnıis VO Mandat SCewahrt wırd Dort steht handschriftlich in ate1n1-
scher Sprache, Was ıch jer 1n der Übersetzung wI1e- habt, ennoch xab CS unterschiedliche Unruhen: auch

hne dıie Härte des Mandats und hne die Not des drodergebe: henden Verlustes der Privilegien wurden (die meısten)
durch die Schwierigkeiten eınes KonfessionswechselsDer Kurfürst „„Destellte Pater SPee,; der VO Hochw. art bedrängt. DPater Spee kümmerte sıch darum, dieProvinzıal aus öln geschickt und adlıger Herkunft

aus der Jülicher Gegend WAar, und bestimmte, da{fß Stadtteıile, die INan Korporalschaften NaANNTeE, FA
Glauben heimzuführen. Ihnen wurden Sıtze 1m LCUu

Sa4aJInImnNEN mıt einem Begleıiter, dem Koadjutor Theodo- bestimmenden Rat versprochen. S1e sollten die Konver-
LUS Dynand, unmıttelbar VOL Anfang November 1628) S10N 1n der Kırche ach einer Exhortation vollziehen.ach Peıne zıiıehen sollte Der Rektor empfahl S1e dem
edlen Herrn Jobst Adrian de Wendt, dem MimMAann
und Kanoniker VO Hıldesheim und dem Prätekten Es kam das Dreikönigstfest: Die Ratsherren berieten
Werner Wıtterspach. Beide bezogen als Wohnung das sıch bıs tief 1n dıie Nacht hinein; DPater Spee und dem
Eckhaus 1n Peıne, das dem Rathaus gegenüber gelegen Pfarrherrn liefen ımmer wieder Boten Je zwelıt,
1St und eınen Herrn Caspar Bösen Schwechelthoff SC- Rat und Vermittlung holen, VO denen die Ratsleute
hörte. 1n Erfahrung brachten, da{ß INan gleichermaßen (3

horsam eisten musse dem Hochw. Bischof Ww1e dem
Es bleibt och berichten, W1e die Geschichte sıch Landesfürsten; wählten S1€e den katholischen Magı-
weıter entwickelte. DPater Spee hielt sıch VO eıner Öf- STrat teıls durch taktischen Vollzug, teıls ach Vereinba-
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FU pCr Handschlag. Nıchts 1St undurchführbar, den Rat vertallen sollte. Im Falle der Bekehrungsver-
weıigerungen se1 miıt Ausweisung reagleren. Spee inGrofßmut dem erhobenen Arm die Waftfen entwindet.
einem dieser Briefe wörtlıich: „„Paft auf eınen harten

jene baten NUr, eınen nıcht allzu Zeitraum für die Klotz eın grober Keil!”” Diese Härte wiırd 5SpEe Z
Konvers1ion ach dem Vorbild des bekehrten Apo Vorwurt gemacht.stels Paulus vorzusehen: die tief eingepflanzten Glau-
bensartıkel (aus der lutherischen Zeıt) liefßßen sıch nıcht Wıe sollen WIr S1e ınterpretieren? Oorschot führt

eintach ausreıißen. Deshalb sollte eın entsprechender ausweichend au  N ‚„ Spee War anscheinend doch mehr
Zeıiıtraum be] eıner wichtigen Angelegenheit einge- eın Mensch se1nes Zeıtalters, als die Forscher 1es b1s-
raumt werden. Die Ratsherren, die den Glauben der her wahrhaben wollen?’11! Um dieses Verhaltens Spees
Väter (den katholischen) bereits ekannt hatten, OIN- modo aetatıs verstehen, verwelse ıch auf Martın E-
sCH den Gläubigen, die ZÜFE Reife des Glaubens geführt ther selbst, der diese Art der Miıssıonierung ENISPrE-
9 mıt Beispiel A  9 ındem S1e die Sakra- chend den staatliıchen Grenzziehungen e1gens für gulempfingen; die Jugend jedoch sträubte sıch und richtig befunden hatte. So heißt CS 1n eiıner 1im Jahre

1527 erlassenen Instruktion für die Viısıtation 1n Sach-
ber WEeNn deren ‚Stirn’ weder durch (züte och durch SCI1, der Luther den Kurfürsten Johann gedrängt
Strenge dem Dekret nıcht gehorchen würde, hatte: ‚„Wıewohl unNseTe Meınung nıcht 1St, jemandsollte S1e das Bürgerrecht und den Erbanspruch verlie- verbinden, Was halten und glauben soll, wollen
ICN; verpflichtend wurde S1e auf die Weide der katholi- WIr doch SAHT: Verhütung schädlichen Aufruhrs und
schen Kırche geführt. Da blieb schliefßlich och das W 1- derer Unrichtigkeit keine Sekte och Irennung in
derspenstige Frauenvolk, das och mehr Schwierigkei- Fürstentum wıI1ssen och dulden. Diejen1-
ten schaffte: doch endlich geschah CS ZUT Zeıt des SCH, die der Sakramente halber der rIrtums 1mM
40täg1gen Fastens ZUT Ehre Gottes, da{ß die Stadt Glauben verdächtig sınd, sollen vorgefordert, befragt,katholisch ZCNANNT werden konnte. !)7 auch, 6S die Not erheischt, Kundschatrt ber s1e gehört

werden, und wenn s1e VO  . ıhrem Irrtum nıcht abstehen
An dieser Stelle se1 erlaubt, urz auf ZayeL Tatbestände wollen, oll ıhnen geboten werden, bıinnen eıner be-
lärend einzugehen, die mıt Spees Autenthalt 1m Hıl: stımmten Frist ıhre CGüter verkauten und sıch
desheimer Land 1ın Verbindung gebracht und die schleunıgst Aaus uUunLlseremmn Lande wenden, mıiıt der Ver-

ıh 1Ns Feld geführt werden. Da 1St zunächst der Warnung, S1€e darüber betreten würden, da{ß S1e MIt
be1 protestantischen Hıstorikern auftauchende Vor- allem Ernst gestraft werden’’12 So entspricht also die
wurf®, Spee habe be] der Verurteilung des streitbaren Praxıs Spees 1n Peıine durchaus der Juristischen Legıti-evangelıschen Pfarrherrn VO  . Gödringen Nammnens Jo matıon und der tatsächlichen Praxıs sowohl auf katho-
hannes Bıssendorf, der 1629 auf der Burg Steu- ischer w1e auf evangelıscher Seıite des SS Augsburgererwald relig1öser Aufwiegelung hingerichtet Religionsfriedens VO 1555 in dem katholische und
wurde, mitgewirkt. Dıieser Vorwurt 1St alsch, da das
Urteil in öln und nıcht 1n Hıldesheim VO üurstbi-
schöflichen Landesherrn bereits eın Jahr früher DC- Aus Liber Hıstoriae Colleg11 Hıldesheimensis, begonnen 1mM
sprochen und 1Ur aufgeschoben worden war! Gileich- Jahre 1603 VO  — Ferdinand Albers { 165 In Dombiblio-
wohl dart davon au  c  Cn werden, da{fß die Urteıils- hek Hıldesheim, Bestand: 14 Hıer in der Übersetzung VO  .

Keck/Köhler ın Keck (Hg.) Friedrich Spee VO  ; Langenfeld,vollstreckung ZUT Zeıt des Spee’schen Aufenthalts ın Hıldesheim 1985Peıne se1ine Missionstätigkeit negatıv beeinflußt hat Vgl Koldewey, Dıie Jesuiten und das Herzogtum Braun-
schweig, Braunschweig 1889

Der andere Vorbehalt verbindet sıch m1t Zzwel TNeu enNnt- Oorschot, Friedrich Spees Rolle und Schicksal be]
eckten und VO  = dem Jesuıten Theo Oorschot der Rekatholisierung Von Peıne ın den Jahren In

Arens (Hg  —— Friedrich Spee 1MmM Licht der Wıssenschaften, Trier1984 veröffentlichten? (sowı1e VO  - Theodor Müller und 1984, AL
Artur Zechel 1ın iıhrer „Geschichte der Stadt Peine” e1IN- Müller, Th./Zechel, Dıi1e Geschichte der Stadt Peıne, Peine
gesehenen)!° Spee-Brieten, ach denen Spee das Hıldes-

Kriıe
1972 Bd Von den Anfängen bıs ZU nde des 30)jährıgen

eimer Amt Klarheıt bıttet und empfiehlt, da{fß die:
jenıgen Peıner Bürger, die 1Ns Braunschweigische em1- 11 Oorschot, C

12 ach Paulus, Protestantismus und Toleranz 1m Jahrhun-griert selen, ıhr Eigentum bıinnen Frıst resıdierende dert, Freiburg I91% 3: vgl uch Iserloh, 1n Handbuchkatholische Bürger verkauten müßten, WenNnn Gx nıcht der Kırchengeschichte IV, 240



434LABER >

SE WE Mln E T e 4

Mg M va e
LE Zn ( 0A4 H

$#3 1° e BT Pasicn

yı V° ”7 f An n T 72 EihS D e& A ECPA N n
M A >  jn  P  ,  Un EEE S P E S RF %n VF R

elernf C AblaS b nla H. I4 p LA IN He
An 4 v;z al , ‚‘‚?1,. ;ae br A0 AA  )»ul/u

n  HH  RS ; Pa  aliles ragn «J I 7D PWE S A aag s eb S3
anı M E . ED MDE ‚»Cx\.„ 9MEN CS .  CS ;

n LT alr iM x4n  A_  77A7 7u «r Aı /;„«‘. buf 74 DE Lg i
7/.’waé an k A S.. B L# AuBPE (n DDn anspfn det

fpA se A Elr nrlRIMO NO< IR I$ A
f‘#’l .f."#lr.!»;/L‚l PE UlM Un bOM -

ila mc v 79FE zn fidef yra fnd Z O f 4!m
b 1744 DAR\V/M IN HANC M0r /Hiz4

RN Ml Al Dn
An7t40 /Mfi$fil‚ . €’\‘i"4f(’l} )a{4  A !'T;!  L‘N(d fK  S CO BDORTpL4  A Z  OAytca MS E

ZCII  EM &C VWeitorp Fin ‚$ f,<ADVIENTV COrn S Al  Leuları Sal
mrr $ S  L

W x ,4 wnrE(!tEB 373 in A S c PSOCIETÄATIS 1M£w%f"" K WARSIEebnnn MTIOfo3EhmM CII
Y 442A  1ONE;  +  v  Z  —x  5  PRO

{ V patk dg w# 4Jarı H /14 in Prim W E $’77! #'4

;w-d»« Y4$ E Ga
M

Chronikalische Aufzeichnungen der Hıldesheimer Jesuiten, begonnen Der Überfall auf Friedrich Spee bei Woltorf (beı Peine) Schilderung
ım Jahre 1603 [010)4) Ferdinand Albers Dombibliothek Hıldes- auf Serte VE AaA 77 der Dombibliothek Hıldesheim.
eım An

evangelısche Fürsten übereinkamen, gegenselt1g die Be- für sıch festgehalten hat? Ich bın dieser Meınung und
kenntnistreiheit 1n ıhren Herrschaftsgebieten I[C- folge dieser Interpretationsspur. Spee erfährt in se1ıner
spektieren. In 11 des Religionsabkommens VO  - AUgS- Peıner 1ssıon die Verquickung VO kırchlicher Seel-
burg heifßt 65 fast gleichlautend mıiıt den Ausführungen und herrschattlicher Inanspruchnahme. Peıne
1n Spees Brief: „„‚Können die Untertanen sıch wırd ZABE Wendepunkt des Friedrich Spee. Hıer erhält

dafür auch seınen besonderen Denkzettel. Dem Mord:Wechsel des Bekenntnisses nıcht entschliefßen, oll ıh.
Nnenn das Recht der Auswanderung und der Verkauf ıh. anschlag eınes relıg1ösen Fanatıkers, dem 1n Woltorft
er (züter zustehen !} Auf Spee bezogen heifßt 1es$ be] Peıne 1629 mI1t knapper Not entkommen

1st und dessen Folgen CI, VO Tode gezeichnet,Spee stand für seınen Orden gegenüber der Hıldeshei1i-
AT bzw. Kölner Regierung 1n eiınem legalen und bıs schwer Jitt, verdankt wohl die Läuterung sel1nes 1LE-

ens ZU Autklärer alsche obrigkeitliche Inbe()stern 1629 termınıerten admıiniıstratiıven Auftrag, eNTt-

sprechend der Augsburger Toleranzregel, möglichst schlagnahme und die Instrumentalisierung der
Kırche und des Glaubens durch den Staat, auch se1ineach Jesuitenart ber katechetische Überzeugungsar-

beıt, aber notfalls auch miı1t herrschaftlichen Zwangs- Wendung ZU Moralısten. Nach den Erfahrungen 1n
mıtteln die Re-Katholisierung vollenden. Deshalb Peine (Hıldesheim, das Kloster Corvey und die Jesu1t1-
1St dıe Sprache wenıger die des Seelsorgers als vielmehr sche Außenstelle (3ut Falkenhagen sınd se1ne Gene-
die eınes sıch 1m Dienstauftrag befindlichen und ZAAT: sungsorte) scheut Spee den Weg 1n die Offentlichkeit
Rechenschatt verpflichteten ‚„‚Beamten’”. nıcht mehr, ze1igt Mut und Entschlossenheıt, Schlüs-

Ob Spee ber diesen Peiıner Auftrag die Indienstnahme
der Kırche durch den Staat als besonderen Merkposten 13 ach Iserloh, © 309
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sigkeit 1mM Argumentieren und 1im Eıiıntreten tür das als Spee als Autklärer, Hexenanwalt und Seelsorger
wahr Frkannte. Hıer in Woltort lıegt das Schlüsselerleb-
NS in Spees Leben, VO  - dem AaUsSs die Irrtüumer des Der Schrecken ber die Verwirrung abendländischen
Zeıitgeistes anklagt. Seine bekennerische Stellung ZUuUr Denkens und Handelns 1im Hexenwahn VOT allem des
Hexenfrage wırd in der Folge AT Testfall der OM 30)jährigen Krieges, der Schuldzuschreibung be.

Lauterung und Erkenntnıis. stimmte gesellschaftliche Gruppen soziologısch VCI-

gleichbar der Veriırrung 1in der Jüngsten deutschen Ver-
gangenheit, als den Juden Schuld natiıonalen Elend

IIl. Friedrich Spee als Aufklärer, Hexenanwalt, der Wıirtschaftskrise zugesprochen wurde dieser
Seelsorger UN Dichter Schrecken klingt bis eue och mächtig ach In der

Pfalz werden Im 30)jährigen Krieg Dörter auf-
Es leiben bıs seinem ode och knappe sechs Jahre, grund der Hexenverfolgungen verödet und verwustet;
die WIr ach diesem Wendepunkt verfolgen können. 1ın Franken, 1n der retormierten Westschweiz und 1ın
Wer sıeht, W1e stürmiısch S1e für ıh verlauften, PCHI1- Hessen, aber auch in Norddeutschland (wıe ın

Lıppe) werden Famılien eın Opfter der Prozesse.delnd zwischen der Formulierung MCO Wıderspruch 3S
SCH Glaubensmifßbrauch und Zuspruch für individuel-
len Glaubensgebrauch, der wırd den Schlüssel seıner Miıt diesem Hexenverfolgungswahn verbindet sıch bıs
Persönlichkeit und seliner exemplarıschen Bedeu heute fast unausrottbar eın Kranz VO Vorurteilen. Fol-
Lung 1er suchen mussen. Was 1St das Lied der “ rütz: gende selen Urz angesprochen:
nachtigall””, welche Liedsätze sollen für HSG TE Zeıt Hexenverfolgung se1 eın spezıell mittelalterlicher
ach diesem Wendepunkt 1n Erinnerung gerufen WeT[I- Tatbestand,
den und welches sind die epochalen Aussagen sel1nes Hexenverfolgung se1l eın spezifisch batholisches
Trutzliedes, die u1ls Nachgeborene be1 unNnserer eigenen Faktum.
Identitätssuche helfen? Beide sınd falsch: Die Verbindung VO unselıgen Men-

schen m1t Teufeln, 1m S102°4 ‚„Jeulelspakt‘ 1St ZWar mıi1t-
Ich sehe S1e 1in 7zweierle1 Hinsicht, und ıch lasse mich telalterlicher Glaubens- bzw. Irrglaubensmystik eher
dabe]l VOTLT allem VO seinen Schriften leiten: verbunden, und sowohl Augustinus Ww1e die Theologen

der Hochscholastık sahen 1er eınen echten personıif1-
Sein bedeutendstes ‚„Trutzlied’” gilt der Verirrung zıierbaren Erklärungsansatz für das Böse!4 aber nıchts-
des Zeıtgeistes 1n seiner Mahnschrift dıie Hexen- destoweniger 1st festzustellen, da{ß die Hexenfeuer be]
verfolgung, der Cautıo Criminalıs VO 1631 Die aller Brüchigkeıit der historischen Überlieferung ber
Cautı1o erhebt sıch die obrigkeitsgläubige Un das Miıttelalter nıe zahlreich und wiıld entbrannten
terordnung und Duckmüäusigkeıit, bessere e1l- als 1ın der Neuzeıt, VOL allem in der Zeıt des 30)jährigen

Krıeges, 1ın dem S1e die verbreıitete Grausamkeıt, dieSCHC Erkenntnis andeln. le bın nıt gekom-
INCI), den Menschen 1ın den Ohren ıtzeln und Not und das Elend, die mıt der Kriegsszener1e einher-
das Placebo sıngen, sondern rundtaus die gründli- gingen, och übertrumpfitten.
che WYahrheit verkündıgen, und sollte S1e schon
die Herzen der Weltkinder als eın schneidendes Die mıiıttelalterliche Kırche indes steht 1im falschen Ver-

dacht! Es 21Dt Zeugnisse, 1n denen sıch die mıiıttelalterli-chwert durchdringen und erwunden.” Und BS
gebührt mır MICHt, denen se1n, die der Pro: che Kıirche Hexenverfolgung ausgesprochen hat,
phet StuUumMMe Hunde heißt, die nıcht bellen WI1S- Ja S1e drakonische Strafe stellt. So bestimmt 785
sen  9 (CC 289) die Paderborner Kırchenversammlung, da{fß jeder der

Todesstrafe anheimfalle, der eıne Frau als Hexe VCI-
brenne. Hıer diesem frühen Zeıtpunkt werdenSchließlich schwingt dieses ‚„Irutzlied”’ inüber 1n

die Verse un Strophen des Dıichters der „Irutznachti- WIr eınes der Ursprünge gewahr, die außerhalb der Kır-
gall” des Verfassers des ‚„„‚Güldenen Tugend-Buches’””
und eıner Vielzahl VO Kirchenliedern. Wır lauschen
Spee als Dichter 1n der Sprache des Barock emble-
matisch anregend w1e eın Abraham Santa lara Vgl Zenz, Dıie geschichtlichen und geistigen Hıntergründeund mystisch feinfühlıg Ww1e eın Gryphius und AÄAn-:- des Hexenwahns. In Arens He.) Friedrich Spee 1mM Licht der
gelus Sılesius. Wissenschaften, Trıer 1984, 1352151



1mM benachbarten protestantischen Fürstentum Lippeche und dem christlichen Glauben lıegen: 1im Okkultis-
I11US und 1im außer- und vorchristlichen Kultbereich!5. ze1gt, 1n Lemgo selbst der Bürgermeıister und selne

Famıilie hingerichtet wurden. In den protestantischen
Staaten steht Hexenverfolgung 1m Dienst der Herstel-Der Vorwurf: „spezıfisch hatholisch” HL wırd VOL allem

VO protestantischer Seıte erhoben INIT dem 1NnweI1ls lung der Orthodox1e der jeweılıgen andeskirchlichen
auf die päpstliche Einrichtung der Inquisıtion, eıner Lehre gegenüber den ımmer häufiger vorkommenden

„sektiererischen” Abweichungen.Behörde ZALT Bewahrung und Herstellung V.C)  z lau
bensreinheıt se1t dem Jahrhundert. Hıer kommen
WIr 1n Berührung mI1t der zweıten Quelle: der Hexen- Ich stelle fest Zur Zeıt Friedrich Spees, forciert durch

die Grausamkeıt und die allgemeıine Abgestumpftheitverfolgung 1mM Schofß der Kıirche selbst. ber dabe]l 1St
jener Zusammenhang wichtig wIssen, da{ß dıe Inquıi- gegenüber Not und Elend 1888 30)jährıgen Krıeg, gab CS

s1t10N sıch sektiererischer Minderheiten anzunehmen Hexenverfolgungen gleichermafßsen verteılt auf CVANSC-
hatte. Im klassıschen Land der Inquisıtion, 1im katholi- iıscher W1€e katholischer Selite und CS ISt gegenüber
schen Spanıen, 1St Hexenverfolgung 1mM Vergleich dieser allgemeıinen Verstörung des elstes be] weltli-
Deutschland sovıiel W1€e unbekannt. WDort galt die Aur chen und geistlıchen Autorıtäten und Obrigkeıiten C-
merksamkeiıt der Inquisıtion den Mauren, den Juden radezu todesmutig, S1e 1ın orm eiıner Publikation
der 1n Frankreich VOTL allem den Sektenbewegungen. autfzustehen und aus der Erfahrung e1ınes Hexenseelsor-
Es x1bt die These VO Hans-Konrad Sander!® SCIS och keine verurteilte Hexe Z Schei
da{ß die Inquisıtion 1im Deutschland des 15 Jahrhun- terhaufen geleitet haben Spee: ‚, VOIl der ıch
derts elıne „arbeıitslose Verfolgungsbehörde” und also ter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte Aaus ber-
auf Beschäftigungssuche WAr. Und ann die Antıhe- ZCUSUNG hätte können, S1e se1 wirklich schuldig
xenschrift der deutschen Domuinikaner Heıinrich Inst1- gewesen 153) Vor diesem Hıntergrund mu{fß
tor1s und Jacob Sprenger, der SOSs „Hexenhammer” Friedrich Spees Veröffentlichung den Hexen-
VO 148/, ZUur Programmschrıift der Inquisıtion ın wahn als die Tat eınes unerschrockenen Autklärers C-
Deutschland werden, die bıs 1Ns 18 Jahrhundert InNSge- wertet werden den kollektiven Wahn, für die Ret-
Samıt Neuauflagen erlebte. In Spanıen waren die Lung der Individualität und ıhre Je indıviıiduelle Ver-
Vertasser VO  . derselben Behörde, denen S1e 1er Arbeit schuldung. Di1e Stimme der Trutznachtigall Spee 1St
verschaffte, verfolgt und verbrannt worden. ber 1n Wegbereitung für eıne Aufklärung im außerkirchli-
Deutschland wırd Hexenverfolgung eıner YESAMT- chen Ww1e innerkirchlichen Bereich.
konfessionellen Symphonuie. Der Hexenwahn wırd ZABL

großen und traurıgen Konsens zwischen den sıch Friedrich Spee sıeht deutlich: die Fragwürdıgkeit liegt
1in dieser Zeıt bekriegenden Kontessionen. Das Fatale ın der Prozefsführung durch die weltlichen Gerichte, dıe

der Dienstbarmachung der kırchlichen Behörde der kırchliche Inquisıtion hatte dagegen 1Ur die Aufgabe
Inquisıtion durch weltliche Gerichte 1im Falle der He- der Feststellung der Glaubensabweichung des VO

XCNPTOZCSSC liegt daran, da{ß j1er nıcht mehr Einzelver- weltlichen Gericht für schuldıg Betundenen. Folgliıch
schuldung befragt wiırd, sondern die Einbeziehung 1n schreıibt Spee WwW1e€e Anton Arens ausführt!7 keıine
eıne Kollektivschuld betrieben wiırd; Hexen werden ‚„.Cautio Theologica””, sondern eıne „Caut1o Criımina-
quası 7AB5E6 Sekte und das erklärt ıhre epidemieartige lıs  »”  9 eine strafrechtliche Warnschrift, der w1e S1e 1im
Ausbreitung als Massenbewegung. Luther und Calvın vollen Wortlaut ankündıgte:
unterscheiden sıch auf keine We1ise VO  e der Inquisıtion
der Papstkirche. Nach der Reformation errichtet fast
jeder protestantische Landesfürst seine eigene Inquisı- Vgl hiıerzu neben Zenz, Hagemann, Der trühneu-t1on, und fast 300 davon xab 6S damals! Di1e Prozesse
produzieren eınen behördliıch veranstalteten Wahn, der zeıtliche Hexenwahn und seıne Bedeutung für das intellektuelle
1im 30jährıgen Krıeg VOTL keiner deutschen Landes- soz1iale und pastorale Engagement Friedrich pees In Keck

(Hs.); WwI1e Anm 6, 107—123; Döbler, Hexenwahn, Mün:-
SrFENZE, me1st zugleich Glaubensgrenze haltmacht. chen 1977 Schormann, Hexenprozesse 1ın Deutschland,
In protestantischen Ländern 1St die Autmerksamkeıt Göttingen 1981; Soldan/Heppe: Hexenprozesse, Bde., Hanau
dabe1 wenıger als in katholischen auf bestimmte soz1ale 19172

Vgl Sander, Trutznachtigall und Freund der Hexen. Sen-Randgruppen, eLtwa alleinstehende Frauen und Heb dung des NDR VO 1985
9 gerichtet, 1er herrschte SOZUSagCN größere Arens, Friedrich Spee VOoO  — Langenfeld. Hexenanwalt, ıch-:
Chancengleichheıit, W1e uns dıe Verfolgungsepidemie OT: und Seelsorger. In Kurtrierisches Jahrbuch 25i 1978695, 17
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VE - TORBE Hexenverbrennung AaAUS der Bılder-Caut1i0 (1632)INCER T O  ” THEOLOGO ROMANO.
(  N  %  \  (" Pa  VE  GF Um die Unvernunft STEUCKN: bedartf CS der Aufklä-

rung gegenüber Unwissenheıt und Aberglaube als den
O Wurzeln des Hexenwahns:

' P
A

x ‚„Der Glaube eıne Unmenge VO Hexen iın HEHSSCIGCLHVf Lande wırd aus 7We]l wichtigen Quellen genährt. Deren
417 a  n=  R

n ——

heißt Unwissenheit und Aberglauben (dıe 7zweıte:
Mißgunst und Neıd) le Naturforscher lehren, da{fß

IN T HELIIL, auch solche Erscheinungen auf gahnz natürlichen Ursa-
chen beruhen, die bısweilen eın wen1g VO gewöhnli-Typis ex(cripüit DPertrus Lucius Typog ÄAcad,:

M XKA1
chen Lauf der Natur abweıchen, und die INan als außer-
ordentliıch bezeichnet, Ww1e beispielsweise eın unmä{fßi-
SCI Platzregen, besonders starker Hagel und Frost, ein

Titelblatt der Erstausgabe WVON Friedrich ees Cautıo Criminalıs 101034 übergewaltiger Donnerschlag ber la{fß einmal
F6ST, gedruckt ın Rınteln. irgend 1n Deutschland sıch zeıgen lafß 1r-

gendeın Unglück sıch ereignen, das ungewöhnlıch e_
scheint und schon überlä{fßt INa sıch Gott weı(6 wel.
chem Leichtsinn, Aberglauben und Unsınn, denkt L1UTr

„Rechtliches Bedenken der Hexenprozesse Hexenwerk und schiebt die Schuld auf die Zauberer
für dıe Obrigkeiten Deutschlands gegenwärtig notwendig. (CE 3)
Dber auch für die Ratgeber und Beichtudter der Fäürsten,
für Inquısıtoren, Rıchter, Advocaten, Aufklärung Lut ach 5Spee VOTL allem NOT 1n Hınsıcht auf
Beichtiger UN Angeklagten, Prediger UN andere die Art und Weıse der Proze/sführung, VO der Spee e1n-
sehr nützlich lesen eıtend miıt eiınem Zıtat Salomos 1n der Cautı1o Sagl
VON einem ungenannten römischen Theologen.” „Ich sah Gottlosigkeit Gericht sıtzen und Un e_

rechtigkeit der Stätte des Rechts’” XXXVID).
Anklagend heißt c 1in diesem ‚„„Gewissensbuch ber Spee anklagend rel Punkte:
Hexenprozesse , WwW1e€e die Cautı1o in der Zeıt auch be:

wırd „Seht da Deutschland, vieler Hexen Sein erster Vorwurtf lautet: Es wırd Gericht
Mutter: 1st CS eın Wunder, wenn s1e siıch VOTLF Kummer „schon auf eın bloßes Gerücht” und „übers Ohren:-
die Augen ausgeweıint hat, da{ß s1e nıchts mehr SC- blasen” (CE 82; 132). schon AFTLOTL YITLE Anklage
hen vermag? Blindheıt unseres Volkes! Diıenen WIr und Denunzıatiıon genuügt. Denn: exere]l gilt ach

der „„Carolina’”, der „Peinliıchen Halsgerichtsord-der Gerechtigkeit, tolgen WIr der Vernuntt, haben
WIr keıine Hexen mehr ZU Verbrennen’” (CC 102) nung” Karls VO  , 1542, als Sondervergehen. Spee:
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‚DAa 1St 6S enn eın Wunder, WEln das ımmer mehr Inquisıtor eınes mächtigen Fürsten eiım Irunk mM1t
sıch greitende Gerede u1ls 1n wen1g Jahren He- vollem Recht rühmen ZEWaRT: Wenn der Papst

XCIl 1n reichlicher Zahl schafft, zumal Prediger selber ıhm se1ine Hände und Folterwerkzeugeund Geistliche nıchts hiergegen unternehmen, SOTIMN- gerlete, würde auch FEnde gestehen, eın He-
ern eher och selbst m1t Schuld daran sınd, und xenmelıster se1n” 248) ‚Gewıil$ würde eın
SICH, sovıe] ıch we1(ß, och keıne Obrigkeıt 1n deutscher Fdelmann CS können, da{ß Ianl
Deutschland gefunden hat, dıe ıhr Augenmerk auf seinen Jagdhund zertleische. Wer soll 6S da Ia-
diese verhängnisvollen Klatschereien gerichtet SCHL, da{fß eın Mensch vielmals gepeinigt wırd? Di1e
hätte” 4) Folter 1St völlig abzuschaffen und nıcht mehr A4ANZU-

wenden?” 134)/weıtens konstatlert Spee be] seiner Anklage, da{fß,
WCTI einmal 1m Netz des Gerichts gefangen, verloren
iSt. „„‚Criımen exceptum bedeutet auch, da{ß der Pro

D a ar aDle{ ohne Verteidigung geführt werden ann Dage- —r YLf(U } ! .
gCH hält Spee Berufung auf die Carolina: „ ES Z ’2 FT7J (

SN
7 Za W }

darf be1 einem Sonderverbrechen nıemand verwe!1l- Fn Pä —

Ngert werden, sıch zut und vollständig verte1di- 9s  T \
sCcH als möglich; die Verteidigung mu{ß 1er 1n Y ( } \1e]| weıterem Umfang zugelassen werden, als be] e1- F I / SN ! d  DA| 1 ‚
LIC gewöhnlichen Verbrechen. Wer anders VCI-

}fährt, der verstöfßt 1n hochwichtiger Sache das SE N _
Naturrecht und das Gebot der christlichen Näch- & fstenlıebe und macht sıch emnach eıner Todsünde \
schuldig” 62) Spee führt VOlL, w1e unerbittlich 1/
schon der Verdacht reıtt. Wenn eiıne raı eınen V © y LzZL vY 9 |  o  R IW Aschlechten Leumund al, heißt CS, S1€e se1 VO Teutel Ö £
leicht verführbar. Wer bıs seiner Anklage eın B \ P

bescholtenes Leben ührte, dem wiırd nachgesagt,
da{fß wohl nıemand raffinıert sıch hınter der 3'Pn  D >6 \  N  Hw  /  A  l\ ” .}Maske der Frömmigkeıt verstecken kann, ware } )  S.nıcht mıt dem Teufel 1mM Bunde Wer VOIL Angst C1-

STUMMT, der gilt als überführt, da Hexen offen: Befragung und Folterung e1INeESs Angeklagten. Holzschnitt A dem
sichtlich ıhrem Teufelsbuhlen nıcht VETTATEN wollen. Jahrhundert.
Wer se1iner Verteidigung aufbegehrt, dem wırd ca
SagtT, könne nıcht reden, ware nıcht eıne
Hexe! Kurzum: Spee empfiehlt in zuspiıtzender IrO- Es 1St augenscheinlich: Spees Aufklärung wendet sıch
nısıerung der Sıtuation: „Erkläre dıch och VOL aller zunächst und VOTLT allem die weltlichen Gerichte der
Marter für schuldig und stirb. Entrinnen wiırst du Fürsten und Magıstrate und ıhre Prozefsführung
nıcht!” ( 286) mıittels Folter und elıne Prozefßsführung, die hne den

Grundsatz der Unschuldsvermutung und hne Verte1-
Drittens klagt Spee die Praxıs der Folterung d die dıger für die Angeklagten läuft Er verwelst auf die
nıchts anderes erbringe, als Was der Verdacht schon Notwendigkeıit, dafß die Schuld des einzelnen nachzu-
gesichert weıl Folterung bedeutet 1n Hexenprozes- weılsen sel, wiırd ZABE Anwalt des einzelnen und wiıll
SC Erpressung der Unwahrheıit und Denunzıatlion. se1ne Befreiung AaUs der VO der Gesellschaft und ihren
Spee: ‚Wehe dem, der einmal den Fufß 1n die Folter- mafßgeblichen Autoritäten „selbstverschuldeten Un
kammer gESETIZL hat; wırd iıh nıemals zurückzie- mündigkeıt”. Dies 1st die Hauptstofßrichtung seıiner
hen können, hne alles gestehen, Was Ian sıch Caut1io Criminalıis. Gleichwohl und 1er komme ıch
1Ur ausdenken annn Ich pflege mIır oft 9 ZKern meıner Interpretation Aflßt als Mannn der
da{fß WIr nıcht allesamt Zauberer sind, hat TIAAT: den Kırche, der Reformatıio der Kırche 1im Geıiste Loyolas
eiınen Grund, da{ß WIr och nıcht mi1t der Folter 1n verpflichtet, die Kırche und ıhre Mitschuld, WwW1e S1e
Berührung gekommen siınd So.hat sıch neulıch der selbst wörtlich eım Namen9nıcht aus und 1N-



sofern 1St s1e auch eıne „„Caut1o theologica er eccles1a- 7 war WAar Spees Aufmerksamkeıt für die Hexenpro-
st1Ca””. Damıuıt kommt die in Peıne erfahrene und ıh schon trüher worden die bıographi-

sche Forschung verwelst einmal auf die Hexenvertol-Z Nach- und Umdenken aufgenötigte Wendemarke
wieder 1n den Blick Seın Vorwurt heißt die Kirche Sung 1n Trıer, autf die mutige Schriftt des Irıierer Geistli-
AfSt sıch dienstbar machen VO nachreformatorischen chen Cornelius LOOSs und des Innsbrucker Jesuiten-
Obrigkeitsstaat, S1e äßt sıch Z Instrument der Konfraters dam Tanner, den Spee in seinem Werk e1l-
sinnıgen und unwürdıgen Beweisführung erniedrigen. SCI15 erwähnt (CC sodann auf die Hexenprozesse
Spee: ‚ Es 1st Ja nıcht 1L1UTr den Laıen, sondern auch seiner Studienzeit 1n Würzburg und 1m benachbarten
manchen (Irten den Beichtvätern eın Preıs für jeden Bamberg, schliefßßlich aut eınen seelsorgerlichen FEınsatz
Angeklagten AaUSgESETZL. S1e und triınken sıch gC- 1m Kurkölnıischen zwischen 1627 und 1628, insbeson-
einsam mı1t den Inquisıtoren Satt Blute der Ar- ere wırd eın Zusammenhang gesehen mıiıt dem aufse-
INCIL, das S1e bıs ZU etzten Tropten aussaugen ” henerregenden Prozefß in öln die Aaus der ber.
23) Di1e Caut1o 1St damıt auch eline „Warnung” schicht stammende Katharına V Henot!?, und
die Verstrickung VO  zo) kirchlicher und staatlıcher (36: schliefßlich verwelst Wolfgang Lohmeyer 1ın seıner
walt ZUE Schaden der Seele Wenn Hubert Jedin 1n se1- Spee-Irilogie auf das Szenarıum VO Gesecke, 1630
LCT Begriffserklärung ZUEE Frage katholische Reform 51910 Hexenverbrennungen stattgefunden haben?®
der Gegenreformation ausführt: ; Die katholische Re- und wahrscheinlich dürfte N: allem die Jurıistische Ar-
form  ’ W1e s1e 1mM Irıdentium feste Konturen erhält gumentatıon schon In der Kölner Zeıt urz VOTLT seinem

„ISt die Seele der wiedererstarkten Kırche, der Leıib Peiner Eınsatz entstanden seın; entscheidend aber ISt
1St die Gegenreiormation !® 2hangl 1St die Cautı1o Crim1i1- die Zuspitzung auf die seelsorgerische Sıtuation und die
nalıs VOTL allem verstehen Aaus der Sıcht der Bewah: Verstrickung der Kırche, die ıhm 1mM unmıttelbaren

Nachgang seinem Woltorfer Schicksal ahe- undrung der Seele VOTLT dem Übermächtigwerden des Leibs,
Bewahrung VOTL der Vereinnahmung der Kırche aufgegangen se1n MU: Denn 1ın der Entstehungsge-

durch die politische und Juristische Machtkonstella- schichte spielt der Ort der Veröffentlichung und der
sıcht10n. Die Caut1o 1st elıne Warnung die Ver- Zeitpunkt eıne nıcht unwichtige Rolle Man fra

strickung VO kirchlicher und staatlıcher Gewalt Z gerade als Veröffentlichungsort Rınte und
1es knapp e1in Jahr ach seinem Hıldesheimer Autent-Schaden der Seele Von Spees Seelsorgeverständnis her

1St die Cautı1o Criminalıs der Fortsetzung der „„katholı halt 1m Februar 1651; als die Cautio, VO  - dem luthe-
schen Reformation” und nıcht der Gegenreformation riıschen Universitätsdrucker DPeter Lucı1us eiıner ka
zuzuordnen. Eıne Interpretation der Cautıo Crımina- tholischen Interiımsunıversıtät herausgegeben, druck:
lıs aus eiınem Geilst der Gegenreformation gäbe keinen fertig vorliegt?
Sınn! Es se1 denn, INnan erschlie{ßt sS1e AaUuS$s dem Gedan-
kengut der Aufklärung, AUS eiınem überkirchlich- Nun dazwischen liegt seın Genesungsaufenthalt ab
profangeschichtlichen Blickwinkel, wonach Unmuün- Herbst 1629 1m Kloster Corvey, und die Rıntelner
digkeit wesentlich durch die Verschwisterung VO Druckerei unterstand der Autsıcht des Klosters, dessen
kırchlicher und staatlıcher Macht CErZEUQL und eine Prior eın Verwandter Spees WATFL. Dazwischen liegt fer-

HGF neben den kurzen Auftenthalten in Hıldesheimmassenhafte Entmündiıigung des Kırchenvolkes erwirkt
wırd und Falkenhagen Spees intens1ıve Beschäftigung mIt

der Moraltheologie WAar se1ın Lehrauftrag 1in Pader.
Die zwiespältige Erfahrung 1n Peıne als geistlicher orn 1630 auch benannt und die Früchte dieser Ar:
Seelsorger elinerseılts und als weltlicher Amtswalter
dererseıits ın eıner Person führt wieder zurück

den Quellen der katholischen Re Orm 1m Geılstef 18 Jedın, Katholische Retormatıion oder Gegenreformation.
FEın Versuch ZUrTr Klärung der Begriffe, Luzern 1946,yolas; für die Einzelseele einzutreten; s1e macht ıh Spee Sagl selbst ın der Cautıo Criminalıs 31); da{ß 1nzum Anwalt der vorschnell Schuldiggesprochenen, rüheren Jahren verschiedenen Orten Hexen ZU Scheiter-

be1 die kırchliche Gewalt uldete, Was die weltliche (32 haufen geführt  ’ habe
walt ungerechtfertigt verfügte. Eıne Bestätigung für Vgl Lohmeryer, Dıie Hexe, München 197/6; Das Kölner Fr-
diese Interpretation, dıie Veröffentlichung der bunal, ünchen 1981; Der Hexenanwalt, ünchen 1979 im

letzteren Roman VOL allem 1im Nachwortrt. Zu den möglichen Be.Caut1o0 1n eınen Zusammenhang mıiıt der Peıner Ertah- rührungen pees mıt Hexenprozessen vgl Rıtter 1n der Einlei-
rungs bringen, x1bt mMır die Entstehungsgeschichte der tung der A, terner eck
C autıo 1n die Hand genfteld, Hıldesheim 1985,

Hg.) Friedricb Spee VOoO  . Lan-
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Das Paderbornische (7Jut Falkenha
SETL Hıer dürfte Friedrich Spee wWah
ren.d SPCLTLECS Genesungsaufenthaltes
717679 dıe „„Cautıo Criminalıs bonzı

haben

eıt sınd uns VO Pater ermann Busenbaum dem schriıft Spees besondere Beachtung und Verbreitung
nachmaligen Rektor des Hıldesheimer Collegs Aussıcht stellte.)
1634 1643 ekannt geworden der uns SCIMCT ‚,Me-
dulla Theologiae moralıs VO 1653 bezeugt Spee habe Die Veröffentlichung SC1IMNECT Gewiıssensanmahnung ı
C1IM druckfertigeCS moraltheologisches Manuskrıpt hın. Sachen Hexenverfolgung hat eingeschlagen WIC CTE

Bombe Protestanten WIC Katholiken Fisscnh sıch denterlassen, 4S 1 Z Grundlage tür SCII] moraltheolo-
gisches Lehrbuch diente2! und das sıch auch dıe für Band törmlich AUusSs der Hand Sowohl das leidenschaftlıi-
das 18 Jahrhundert beherrschende Moraltheologie des che Engagement WIC die Schlüssigkeit der Argumenta-

L10N geschlıffenem Lateın vorgetragen, Re-Altfons VO Liguor1 wesentliıchen anschlofßß
spekt ab SO CTE Buch konnte INan nıcht eintach beiseite

Vor diesem Hıntergrund erhält dıe Zuspitzung auf die legen Im Nu War die Auflage vergriffen
Mitschuld der Kırche und deutliche Mahnung,
da{fß SIC WENISCI dem weltlichen Gericht als der Rettung Die unmıttelbare Rezeption der Cautıo schafft Spee
der Einzelseele verpflichtet SCıa habe ıhr eigentlı- 1e] Arger, SI ıhm aufßer Kontrolle, das Werk
ches Gewicht Das unkontrollierbare Fortschreiten des macht sıch selbständig Er selbst wırd SC1NCE5 Lehramts
30)jährigen Krıieges zunehmend die FErkenntnis Paderborn enthoben wırd ach öln Die
frei da{fß polıtische Machtinteressen auf dem Rücken C1- Caut1o Criminalıs oll auf den Index auf Antrag des DPa-
11C5 Glaubenskrieges ausgetragen werden: CS macht be: derborner Oberen Bavıngh, und Spee ol] VO ÖOr-
wußlt da{fß dıe Kırche autend Zugzwang ZEeESETIZL den ausgeschlossen werden. ber der Angrıiff wiırd 1b
wiırd entsprechend der Landkartenverschiebung dıe gewehrt. Nach der Editio secunda, die ebenfalls
Seele ‚verkarten und ‚„‚verschieben I )Iıiese Un- ONYIM 16327 ı Frankturt/M erscheıint nd ı der INan

moralıtät steht den Grundlinien SCILCT Moraltheo- Ergänzungen aus der Hand Spees entdeckt, oll ıhm
logie schroffem Gegensatz Und Woltorf hat ıhm da- schließlich endgültıg nahegelegt werden, den Orden
für CISCILC Lebenslektion erteılt das Handeln verlassen, und ZWAar durch sC1INeN bısherigen Fürspre-
Konflikt zwıschen weltlichem Auftrag und kırchlicher cher, den Kölner Proviınzıal selbst. och Goswın

Nıckel der Spatere Ordensgeneral ıh aber-Seelsorge
mals AaUuUs der Schußlinie Spee bleibt Jesuıit aber wırd

(Heranzuzıehen 1ST ferner och der Tatbestand da{fß dıe ach TIrıer für die etzten rel Jahre SC1NCS5 Le-
Unıversıität Rınteln und iıhr juristischer Fachbereich
vornehmlic als Gutachter für die Hexen LrOZESSC
Zeıt angefragt War CinNn Umstand der die Warn- 21 Busenbaum Medulla Theologıa moralıs 1653 179f
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} j NN£bens übrigens eın Hımmelfahrtskommando und S  ,
keine Stratabordnung, w1e Hans-Konrad Sander NN \ArN  ämeınt?2, enn Spee ekommt Ort eınen mındestens / ( \ S B SAgleichrangigen Lehrstuhl angeboten, die Professur für

Z=iKxegese. E  \  w AD NO
Die fernere Rezeptionsgeschichte hält Spees Namen als N S
Verfasser nıcht deutlich fest; die Caut1o Crim1-

1\ \nalıs wırd vieltach autgelegt bıs 1Ns 18 Jahrhundert,
ZZ oroßen Te1l AaHNONYIN; SIC erscheint 1n nıederländi- W

scher, ftranzösischer und polnıscher Sprache. Die €  E} © D7 Caa
/  ]deutschsprachige Fassung mMI1t seinem Namen STaM MT N  X ZGESE VO Jahr 1A51 mıi1t Lızenz der Jesuıten. Als der %%/  N NY f

autfklärerische Naturrechtsphilosoph Christıian Tho: A NN Tamasıus se1ın eigenes Antı-Hexenwerk „„De criımıne \
a (1701) schreibt und damıt 1n die geist1gen Fufß MI NN

IS .8&gstapfen der Cautıo Criminalıs trıtt, da 1St CS eın SCIMNSC- 4 — 455
FGr als Gottfried Wılhelm Leibniz, der das Werk tür die 20 E va - . . ü

.n.4

Nachwelt m1t dem Namen Spee verknüpftt. Für Le1b-
N1z 1St dıe C A Criminalıs ‚‚das männlıichst Buch), das Frauen, ınsbesondere Hebammen, zuourden oft der Hexereı bezichtigt.Je der Feder elınes Kämpfters für Wahrheit und Recht S Holzschnitt AaA dem Jahrhundert.
sCH Lüge und Unrecht entflossen ist. 23

Ich denke, se1n Werk verdient SOZUSasCH als Fernwir-
kung bıs 1ın uNnseTre Gegenwart och Beachtung: der Moralvorstellungen ber FEhe und Famılie ab dem

Jahrhundert.WE Hans Küng 1n seiner Veröffentlichung: „Dıie alte
Inquisıtion 1St LOT: CS ebe die neue’’24 darangeht, die Jedenfalls 1St das Thema „Ilexen” untauglıch, Z7W1-Hexenfrage 1in alsche Schuldbahnhöfe einzubringen. schen den Konfessionen VO heute CHE Mauern autfzu-Di1e GE Aktualisierung, die die Hexenbewegung der: bauen und iınnerhalb der Konfessionen CL (Ze-Zze1lt gerade erfährt auf dem Hıntergrund der Frauen-
emanzıpatıon VOT der Gesellschaft, 1St hne Fra VO  b

schlechterbarrieren zımmern. Dabej Sapc ıch MiCHL.
da{ß die Kırchen 1n der Frauenfrage alle Lehren aus deremınentem Rang für das Selbstverständnıis 1aben länd:ı Vergangenheıt bereits SCZOBCN habenscher Geıistesgeschichte, doch INanl sollte mı1t übertrie-

benen Zahlen (Hans Küng spricht VO Miıll., dıe For- Gescheitert 1St (5Ott se1 ank auch der Versuch desschung geht allenfalls ın ıhren Schätzungen VON rıtten Reıiches, der Welt und den Kırchen ıhre Verbre-50060006 bıs Miıll aus) nıcht zuzudecken versuchen, chen Judentum mıt den Zahlen der HexenprozesseWas die Hexengeschichte, durch die Autfkliä autzurechnen. Denn W1e€e der Düsseldorter HıstorikerSpees, ebentalls dokumentiert, WwW1e nämlich Schormann ach der Analyse der Akten der NS-eine AUS$ elen Quellen gespeıste Geistesverwirrung eıne
tortschreitende Bewältigung ertfahren hat und ın der Forschergruppe, die mi1t diesem Auftrag zwıischen 1935

und 1944 als Sonderkommando 154 Archive und BıGegenwart och ertährt. Diese abendländische e1lstes-
verwıirrung, die 1mM Hexenwahn sıch außert, spelst sıch bliotheken durchgearbeıtet hatte (der Bestand 1STt och
Aaus vielen Quellen, nıcht blo{ß Aaus theologisch-
kirchlichen: Aaus okkultistischen und kultischen, AaUus Sander, Trutznachtigall und Freund der Hexen, Sendungsekten- und ideengeschichtlichen, WenNnn INan die des NDR VOoO 1985
Verdammung des Leiblich-Sinnlichen denkt, aber auch 735 Vgl Arens, Friedrich Spee VO  . Langenfeld. In Hırten nach
aus wirtschafts- und sozialgeschichtlichen?>, und 65 dem Herzen CGottes. Würzburg/Heidenfeld 1985

Küng, Die alte Inquisıtion 1st COL, ebe die HEUE In DieAflßt sıch zeigen, da{ß und Ww1e eıne kırchlich- e1t 41, 1985theologische Verwirrung weıthın vordefiniert War Vgl das Motivspektrum be1l Hagemann: Der trühneuzeitli-auch mıt Hınsıcht auf die Posıtion der Frau 1n der CUTO- che Hexenwahn. In Keck He.) Friedrich Spee VO Langenfeld,päıschen Geschichte und hinsichtlich der Veränderung Hıldesheim 1985; IO



NACHTIGAL,;
voll 1im Wojewotschaftsarchıv iın Posen erhalten geblie- Oder
ben) seliner Arbeıt VO  z 1981 ermuitteln konnte, ware Beiftfichs Poctifdhdiese Aufrechnung nıcht gelungen. Ich zıtlere Schor.
INanil „„Die Sammlung ist nıcht vollständig, und VOT LVST-VVALDLEIN,
allem 1st 1mM Laufe der Jahrhunderte Quellenmaterı1al 1n DeBaleichen nocl) nie zuvor m Ceault,
unbekanntem Ausma(dfi verlorengegangen. ber selbst er yra gefehen
WeNn INnan die Karteiblätter verdoppelt und VCI- Durch
dreifacht, bleibt die Zahl für Deutschland och CN P.FRIDERICVM SPEL,0026 ?° Ich stelle fest Die Aufklärung und die
ralısche Tat, die Spee 1in eıner die abendländische (Se priefter%
schichte signıfıkant prägenden Frage ANSCHANSCH iSt, S1e Sego/nac) vieler mwunfd) ND angent
wiırkt bıs heute fort Trutznachtigall hne Ende! Wıe aurcnmal ruck
steht doch 1n seinem Nachladßß, im ‚„„‚Güldenen Tugend- er  o
Buch?” 473 „Nach MIır wiıll ıch euch lassen 1n meınem Cum Facultate C Approbatione (upersoe um
Testament eın Liedlein schön ohn Ma{fen zZu (sottes-
lob verwendt. 1 )as wırd och wohl erklingen, ob ıch

«6 |schon gestorben bın Es werdens andere sıngen, Wann

ıch schon bın dahin.”’
e$  3

Sn Yerlag Wilhelmi FrieflemsDBudySpee als Dichter und DSänger des Barock handlers/in Trandgap
gel Sabriel. „sm  Sahr 649

„Trutznachtigall‘, diese Chıiutfre verwelst u1ls och auf Cum gratia Priyilegio $a6.Caf.Ma].einen anderen Spee, Spee als Dichter und dänger des Ba-
rock, enn Spee verdanken WIr als Hınterlassenschatt
auch eın poetisches Werk „Irutznachtigall oder Geistig Erstveröffentlichung der „Irutznachtigall” ın Öln (1649) Jahre
Lustwäldlein” Ww1e 6S wörtlich heißt, das 1n eıner VO nach ees Tod.
ıhm selbst 1m Jahre 1634 angefertigten Reinschritt 1n
der Schatzkammer der TIrıerer Stadtbibliothek autbe-
wahrt 1St Der Zugang diesem Buch aber auch deutsche Sprache 1n der Dichtkunst gezählt werden
Z ‚„„‚Güldenen Tugend-Buch’””, das Aaus derselben Irıe-

auch WEeNnN, w1e Stillıg 1985 nachweıst?8, Spees Bedeu-
He Zeıit STamM mMT beide haben erst posthum Jahre
ach seinem Tod 1649 1ın Köln eıne Veröffentlichung Lung ımmer och vernachlässıgt wırd
gefunden blieb eıner breiten Offentlichkeıt aufgrund
der Ausblendung der Jesuitenliteratur w 1e€e der SCHCNTEC- Selbst Leibniz, dem WIr s verdanken, da{fß die Erinne-

rFung Spee nıcht blo{fß ın der katholischen Welt wachformatorischen Literatur überhaupt nahezu Versperrt. blieb, konnte mıt der Dıchtung Spees nıcht 1e] antan-Beide siınd jedoch für dıe Barockdichtung katholischer
Provenıenz VO  — exemplarıschem Wert Ja 1n der Irutz- gCH schiebt seiıne Schwierigkeiten auf eiıne atholi-
nachtigall entdeckt die NMeEHEGETE Sprachwissenschaft, da{ß sche Sprechunfähigkeıit und kommt dem Urteıl:

„Alleın bei den Papısten wı1issen s1e fast och nıcht, Wasneben und unabhängig VO Martın OUOpıtz die Stilge- gute deutsche Verse selen. Was ıh diesem Urteilder deutschen Barockdichtung entdeckt und dar:
gestellt werden. „Trutznachtigall wırd dieses Büchlein kommen lıefß, WAar wohl weni1ger se1ine Verskultur, dem
gENANNLT, weıl 065 allen Nachtigallen su{1ß und 1eb auch be1 Opıtz vorgeführten Wechsel 7zwiıischen jJambı-

schem und trochäischem Vers, die Kunst der Allıtera-ıch sıngt, und ZWarlr aufriıchtig poetisch da{fß aber
nıcht allein in lateinıscher Sprache, sondern auch
in der deutschen INnan recht gzuL poetisch reden und
iıchten könne, wiırd INnan gleich AUS diesem Büchlein Schormann, Hexenprozesse 1ın Deutschland, Göttingen

1981, /1abnehmen mogen. 2007 Spee: ‚Vorred de{ß Authoris’” 1n Trutznachtigall, Köln 1649
28 Stillig, Friedrich Spee 1m Spiegel se1nes dichterischen Werkes:

Spee darf ach dem lıteraturwissenschafttlichen For- Eın Beispiel] für katholische Barockdichtung. In Keck (He.)
schungsertrag heute ebentfalls den Pıonieren für die Friedrich Spee VO  Z Langenteld, Hıldesheim 1989, 1402152



t1on und Verswiederholung das alles konnte auch . WDEbe1 Gryphius der Obpıtz entdecken als vielmehr
ohl Spees Versuch, nıederrheinische Mundart 1n die

%Hochsprache einzubringen?? und wohl auch die allego- ®
rische Mystık, deren sıch Spee bedient, WE 1in den }Miıttelpunkt se1nes geistlıchen, 50() —572 Verseklogen 3fassenden „poetischen Lustwäldleins”’ die Zwiesprache
zwıischen hımmlischer und iırdiıscher Nachtigall, ZW1- Nschen Christus als des schönen Hırten Daphniıs und der
verwundeten Seele, dem „„‚Gesponst Jesu”  z rückt Im
Zentrum der poetischen Wechselgespräche, dıe sıch
die Thematık der christlichen Hauptfteste drehen, steht
das geistliche Liebespaar Jesus und die ‚„„anıma humana
et sponsa (die „Christliche Seel”’ als die „Gespon(
Jesu auch das Moaotıv auf dem Tıtelblatt des
Strafsburger Autographen. Das dürfte eınem Vernuntt- Tavrı3Nagl
menschen W1e€e dem vorher zitierten Leibniz als 1N-
nıg und manırıert vorgekommen se1n. och Spees Sß  Lirfes  Ha

O  frDichtung reiht sıch damıt 1in die xrofße Tradıition der Nach A  &. 7#é5‘;'; jl
ÄAden GErMystik eın Emmy Rosentfeld hat 1eSs in den 50er Jah

fren ıhrer Dıissertation deutlich herausgearbeitet?®. [lf{äbtw CR P  “
er R  < FIndes können WIr davon ausgehen, da{ß 1mM atholj-
S0& Eschen Bereich se1ne Dichtung se1ner Zeıt ANSCHNOIN- 3:.  S RN

$608el wurde und lebendig blieb Es nımmt nıcht W U1l-
A} . Pder, da{ß$ CS die aufkommende Romantık WAar, die die IN

x $Trutznachtigall wiıeder in Erinnerung rief, Clemens
Brentano 1in seiner Edition ‚„Des Knaben Wounder-
orn  I>( und Eichendorff 1in seiner „‚Ge- Dıie Handschrift ees der „Irutznachtigall” (1634), heute ın der Stadt:

hibliothek Irıer. Sıe zeıgt dıe Zwiesprache Zzayıschen Christus und der
schichte der poetischen Liıteratur Deutschlands”’ „chriıstlichen See dem „Gesponst Jesu”.

In der Tat strahlt die Trutznachtigall volkslied-
hafte Frische und Innigkeıit 1n der Naturbetrachtung
und eıne Zartheıit und Fröhlichkeit des (semüts A4AU.  D

Dıi1e Nachtigall als Symbol der Seele verzehrt sıch S1N-
gend voll ungestillter Sehnsucht ach Vereinigung mıiıt selbst kehren und damıt (Sott 1in Meditation und

‚schönen GCott: Kontemplation. ‚Bılde (3ott 1in dir eın, annn wiırst du
fähıg, der Welt Sinnbildhattigkeit für ew1ge Freuden
erkennen!”’ Dem „„locus terribilis”, dem irdischen Jam„Doch süußer och erklingend

eın sonders Vögeleıin mertal, werden die heiteren und arkadischen Wohnun-
Trutz-Nachtigal IMNans nennet sCcHh 1im Jenseıts, dem „„locus amoenus , gegenüberge-
die Lieb CS lieblich brennet, stellt.
wırd n1ıe der Wunden heil
Geld, Pomp und Pracht auf Erden
Lust, Freuden CS
und achtets für Beschwerden Vgl Schaub, Friedrich Spee: Volksdichter, Miınnesänger, Na-
sucht 1Ur den schönen (CCott2: turlyriıker oder O! doctus? In Franz, (He.) Friedrich

Spee Katalog eıner Ausstellung der Stadtbibliothek Trıer, Irıer
Gottsuche 1m Leid und Elend des 30jährıgen Krieges 1985 115—127/, iınsbes. 12Z: 125 f.; vgl ferner Breuer,

Oberdeutsche Literatur s  9 ünchen 1979und 1n der in diesem Krıeg gesteigerten Verschwendung Rosenteld, Friedrich Spee VO  e} Langenfeld. Eıne Stimme 1N
VO  = orm und Farb, VO  — Pracht und Pomp des Barock der Wäüste, Berlin 1958

31 Spee Eingangsgedicht IMn Trutznachtigall, öln 1649für den Jesuiten Spee heift 1es die Seele sıch
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; EÄdreyen Götilichen Tugenden, seıte der Seele, ach aufßen ZARRE Darstellung bringen,
eın typıscher Barocktopos, dem WIr dıe WandlungGlaubens deß  Hajfnung nd

Liebe. ‚\"„2 des abendländischen Menschen selt der Aufklärung
er Boftlichenden/ andachngen/ froms augenscheinlichsten beobachten können. Spees Bücher

[4]! gefen.; ND jonDderlich den AAfolters
m110 auDderen Seiftlichen pErfo1K

(  br NABICH AuC:
M \ geben dem Wiıssenschaftler autf elıne gahnz ıntıme We1se

yauchen. Zeugnıis VO  — der Barockmentalıtät. Der vielfache (Ge:
durch {

Den vm P.FRIDERICYM SpPEE;, ® { brauch des Schlüsselwortes I7  „JHerz 1n der Barockzeıit
ricfern Dder  64 ge  fell(hafft  ‚EL ANBEN! als Inbegriff der Gefühlsinnigkeıt und har.

d a L5Cum FacultateA
K

monischen Übereinstimmung des Individuums mI1t
E Pr dem Schöpfer angesehen werden??. Für unls Heutige CI-

schliefßt sıch diese seelische Stımmungslage 1L1UTr och in
n Oerlaa Eollen/  Wilhelmi Frich cm$ e  Sa  BuchH

Handlers/in Der Cranckaal; ım Er En der Unmuittelbarkeit des dichterisch-Iyrischen Erleb-
get Babrief, m Sahr 1049. Büßdnes üchCM grali“ Priydegı0 . udend

DE Prit nN1SSeES, etwa ın der tolgenden Stiımmung Spees, dıe 1n
u prn VT F seliner Trutznachtigall als „1rauergesang VO  — der Not

Christı Ölberg” sıch {iindet, AUS der die rle-
Erstveröffentlichung des „Güldenen Tugendbuches” ıIn öln (1649) denssehnsucht seiner Zeıt spricht:
Jahre nach ees Tod.

„ Zu Cott hab ıch geruffen Z Walr

Aaus tiefen Todesbanden:
ennoch ıch bleib verlassen Sal,

Dıies 1St VOI allem auch Leitthema des „Güldenen 1St ılt och TIrost vorhanden.
Tugend-Buches’;, ebentalls 1649 erst veröffentlicht, e1-
191 Erbauungs- und Anweisungsbuch für eın asket1- Der schöne Mon wıll undergon,

für Leyd nıt mehr INAas scheinensches Leben 1im Zeichen der Kardıinal-Iugenden
Glaube, Hoffnung und Liebe Sein 7weck 1St CD, für die Di1e Sternen lan ıhr Glıtzen STan

m1t MLr S1e wollen weılnen.Laıen und für den eintachen Alltagsgebrauch die T1N-
zıpıen der ignatıanıschen Lebensführung ach den Re-

Keın Vogel Sag och Freuden-klanggeln seıner Exerzitien anschaulich und inn1g, auch
1in Gedichtform, ZULT: Geltung bringen. Am bekann- INan höret 1n den Luftften.

Di1e wiılden T1ıer He hbheinl auch mıi1t mırtesten daraus 1st die „Clocktale’””, die Ubung mI1t dem
„Uhrwerkleıin” 1im Rahmen se1ner 35 Kapıtel Z 1n Steinen und ın Klufften.”
Thema, w1e die Tugend der Liebe ben se1 Jeder
Stundenschlag oll ZANT: Erinnerung und Eınladung Dieser Umgang mı1t der Natur als Iransparenz für

Geistliches 1St uns allen Aaus dem Kırchengesang ocheinem stillen Gebet werden SOZUSASCH eıne Transpo-
sıt1on der klösterlichen Stunden- und Nachtgebete, den heute ekannt. Nach dem Liedbestand des ‚‚Gotteslob’”’

(einschl. der Diözesan-Anhangsausgaben) ann SpeeHoren, 7A00 Prim, Terz, Sext bıs ZUr Vesper und
nachts ZALT: atutın und Laudes das Kloster Z SC als der Kiırchenlieddichter Par excellence ZCENANNL WECeI-

meıinschatftlichen Gebet usammenkommt. den, denn ımmer och sınd VO ıhm darın verzeıich-Spee
knüpft Zahlensymbolık, Gebets-, Lied. un: Medita- net Die bekanntesten sınd ınterkonftessionell:
tionsübungen die Tagesstunden, ‚,UuIm dich gCWCE-
nen’, heißt CS da, „das offt du den Lag durch eın ”O Heiland rei(ß die Hımmel auf. ZBetlehem gebo-

;  ren”, ”O Traurigkeıit, Herzeleid’””, ‚„Die Welt,uhrwerklein alfß schlagen hörest, 1(bald geden-
est meın hertz! die stund 1Sst verloften, schlage du
‚eRGR auch deinem (CSOFT seine Uhren, seufftze aufß tief-
fem hertzengrund, und sprich mıiıt Freuden: Gelobt SCY Spee: Güldenes Tugend-Buch, SÖln 1649, 42/, insbes. Kap 20;
Gott in ewigkeit‘ vgl azu Köhler, Meditatıon und geistliche UÜbungen. Und

Stillıg, Friedrich Spee 1im Spiegel se1nes dichterischen Werkes.
In eck (F2.) Friedrich Spee VO  - Langenteld, HıldesheimDer moderne Mensch 1st 1in 1stanz sol 197895, 99— u. 66{.cher Andachts- und Seutfzer-Praxis ach dem Motto: 35 Vel Stillig, (Czötter reden 11UTI durch Herz. Aspekte der

„Hıer, liebe Seele, lasse eiınen Seutzer tahren!” Gleıich- Herzmetaphorik. In Dıie 1Özese Hiıldesheim in Vergangenheıit
wohl 1St die Unbefangenheıt, seıne Gefühle, die Innen- und Gegenwart, 3, 1985;

98



Herr Jesu Christ ” „ Laßt uns erfreuen herzlich sehr’ >

Ausgeführten ist deutlich geworden, da{ß WIr 1ın ıhm
„Unüberwindlich starker Held’”” „Ihr Freunde (sottes nıcht sehr das Heroische und Heldenhaftte suchen,allzugleich” sondern vielmehr das Beıispiel eınes konsequenten, VO

der katholischen Reform durchdrungenen HandelnsIm Bistumsanhang Hıldesheims: und damıt das Beispielhafte für u1ls Gegenwärtige, für
„Be1 stiller Nacht ‚„ ISt das der Leib Herr Jesu Christ - die VO Epoche Epoche sıch fortpflanzende Selbst-

tindung des Menschen und für dıe aufgegebene Selbst-))O Christ, hıe merk, den Glauben stärk”; läuterung der „„Ecclesıa SCINDCIK reformanda’”
aber auch

In Friedrich Spee spiegelt sıch Mut, für die Verfolgten
99  Is ıch bei me1ınen Schaten wacht , ‚„‚ Vom Hımmel Parte1ı ergreifen und Jjenseıts VO Upportunıität
hoch, Engel, kommt’” ‚‚Marıa ging geschwindt mıt dem als wahr Erkannten stehen, Friedfertigkeit
ıhrem lıeben Kınd”, „JEeSUS ruft ir Sünder meın, mı1t 1m Unfrieden der konftessionellen Kontroverse des
ausgespannten Armen“” 30)jährıgen Krıieges: eıne Irutz-Nachtigall, die für die

Verteufelten und zugleich Unschuldigen der Gesell-
TIrotz dieser Vielzahl VO Kirchenliedern hat das Lied: schaft ıhre Stimme erhebt, ZUuU Irutz auch eiınem ehl
schaffen Spees eigentlich erst spat eıne wıissenschaftlı- geleiteten Kırchenverständnis, die sıch VO Herrschaft
che Würdigung erfahren, se1lt den 220er Jahren durch Jo und Politik mißbrauchen Aflt und dabe!1 das Jau:
sef Gotzen?* und 19Rl der Gegenwart durch Michael ben ringende Indıyiduum Aaus dem Auge verliert.
Härting und ıch darf anfügen, WAasSs die musıikalische
Strukturanalyse angeht, durch Friedrich Soddemann?®°®, Trutz-Nachtigall auch 1mM Sınne seıner mystisch CINLD-der eiınem Beispiel den Nachweis nahelegt, da{ß Spee tindsamen Dichtung, Irost geben, und für die 1m
nıcht 1Ur textlich, sondern auch musıkalısch beteiligt Leid des 30)jährigen Krieges ertrinkende und verzwe!l-
SCWESCH se1n dürtfte. Der Grund für die relatıv spate felte Seele Sahnz 1m Stile des Barock eın Stück Hım:-
Entdeckung und Liedidentifizierung VOT allem mel siıchern: 1n seinen Anleitun STA Meditation,durch Härtıing, der nachweist, da{ß 1n den 216 Liedern seinen Gedichten und Liedern. 1es nıcht 1in elıner
1im Kölner ‚„‚Geistlichen Psälterlein”, das VO 1637 übermenschlichen Übersteigerung, sondern als eın
für fast 200 Jahre 1m Gebrauch WAÄdIlP, 127 Lieder VO Mann fast WI1e€e du und ich, eın Säulenheiliger, sondern
Spee tammen der Grund lıegt 1n derNVer- eıner, 1ın dem WIr WwW1e 1in eiınem Spiegel wesentliche Se1-
öffentlichung! Hınter der Anonymıtät dürfen ir al ten des Menschseins erkennen. Er repräsentiert Barock
lerdings wenıger Spees Bescheidenheit als W1e Aufklärung als Theologe, Seelsorger, Lehrer und
vielmehr einen geübten Brauch bei den Jesulıten und Dıchter. 4iıhre Absicht, unmıiıttelbar und hne Schnörkel in die
Pastoralpraxis und Katechese hineinzuwirken. Und in
diesem bisher wen1g beachteten Zusammenhan trıtt Vgl Gotzen, Neues über Friedrich VO  - Spee und das deut-eın weıteres zentrales Maotıv der Trutznachtiga11  5 her: sche Kırchenlied. In Musıca 61, 1928, 256— 360
VOT, eın pädagogisch-werbendes nämlıich: MIAt Fie A Vgl Härtıng, Unbekannte Spee-Lieder-Drucke. In Musıca
CII, W1e 6S 1im Vorwort des Kölner Gesangbuches VOINl 53, 1968, 0—55; ders.: Zur Quellenlage der

Lieder VOoO Spee In Arens (He.) Friedrich Spee 1m Licht der1623, dem Vorläufer des vorgenannten Geistlichen Wiıssenschaften, Irıer 1984, 63/1Psälterleins heifßt „Die leinen Kinder, ach ebore- Soddemann, und Köhler, Die Kırchenlieder VOoO Spee
HeTr LuSst; gleich WwW1e€e Vögeleın mi1t eiım Pfe1 ZUHT: In eck (Hg.) Friedrich Spee VO Langenfeld, Hıldesheim

1985, TEChristlichen Kınder-Lehr” „locken’””. „Und gleich
als 7  Junge Nachtigallen, die Hımmlisch Gesäng ehrnen Außerlesene, Catholische, Geistliche Kırchengesäng, öln

1623, Vorrede; vgl Härting, Friedrich 5Spee Dıie NOn INeE  =und also täglıch bey ıhrer Arbeit ZuULS geden- geistlichen Lieder VOoO 1623 In Binder, Moser, H.ken, und SIN haben 23 Das he1(t, CS sind Philologische Studien und Quellen, 65:; Berlıin 979pädagogisch-katechetisc Lieder, angebunden den 38 Anton Arens hat diesen Zusammenhang des religiösen Liedgu-
Memorierkalender Beispiele den Heıligen- tes mıt der Katechese uch für Spee herausgestellt und mIiıt Be1
Festen?3. spielen belegt. Vgl Arens: Friedrich Spee als Dichter 1m Dıienst

der Seelsorge. In Arens He) Friedrich Spee 1m Licht der W 1ıSs-
senschaften, Trier 1984, 95— terner: Arens: FriedrichIch komme ZUuU Schlufß Worıin sehen WIr Nnu die Spee VO  . Langentfeld. In Kurtrierisches Jahrbuch 25 19785,Exemplarität dieses Menschen Friedrich Spees Aus dem 9f 12+t


